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Stinbe nun, bie Beim ©enufj be§ Käfeg nidjt toeggefchnitten inetben foil, läfft
fief) beffen Sitter erlernten. ©er ©auetläfe foïïte, toenn et genoffen tntrb,
minbeftenê ein $aljt alt fein, junger ©auerläfe ift trodfen unb bon fabem
©efdfmaif.

Gsnbtid) gebührt bem SBetbenBetget SttpengeBiet nun nod) al§ 3ßanber=
rebiet eine SBütbigung. ©er 3Serïef>rêberein 5Bud)§=®5etbenBerg îjat auf bem
großen ÜBerbruifBIali „Sttbiergruppe" ber im SJtaffftaBe 1 :25,000 getjal=
tenen topograpt)ifd)en Karte baâ Sîeig ber Setgftrâffrîfen unb Setgpfabe in rot
t)erbort)eBen laffen; unb bie ©idjtigïeit ber 3^e^mafcf)en beutet an, baff bie
SBerbenBergeralpen bon gasreichen SBegen, bie gut mattiert finb, butdjgogen
toerben. ®ot>I Birgt ba.§ SBerbenBerger SltpengeBiet ïein eingigeê ©rügfchnee=
fleddfen; aud) fehlt it)iu ber truigige 33ergdharalter, ben ber ^oc^tourift liebt.
StUein bie 35efteigungen ber brei ipauptgipfet ber SBerbenBerger Silben —
Sllbier, gautfirft unb Sftargellopf >— ermöglicht bie Kombination bieler redft
IoI)nenber ©oureit bom leisten ipötienfpagietgang Bi§ gur binnen ©rat=
ïletterei. ©o I)at bie Sttbiergruppe Bei ber Sfergfportoelt einen reci)t guten
Klang, unb gtofj ift bie Qat)! ber ipöhentoanberer, bie feben ©ommer bie
SSerbenBergeralpen burchftreifen. $. 2B. © df to a r g.

2&tB "KßlftB.

l}eut fanb id) fie mieber

im fyölgernen Sd)rein
bie gotbene Sode,

gefdjlängelt unb' fein.

©a mufte id) träumen:
«Ein "Köpften fo fdjmal,
jroei blitsenbe 2tugen
es mar einmal.

(Ein ftingenbes Sadfen
fo glodenflar,
gmei Sippen, bie füften
es mar es mar.

ÏDot)I famft bu, o ZTCäbdjen,

im Craumgefidjt,
bod) unfere Siebe

febjrt nid)t fefyrt nid)t.
£btmn flrnet.

(Etmarb afë BüttfElBr-(®rap^tkBr.
©buarb ©tiefet, ber feit einigen Rafften at§ fßrofeffor am 3ürdjer

@taatêgt)mnafium einen überaus anregenben Qeidfem unb SJiatunterricht
erteilt, ift längft atg tiidjtiger unb fidi ftänbig enttoidetnber Kunftmaler Be=

tannt, Ijat nationale unb internationale Sluêfteïïungen Befdficft, SJÎebailIen
geerntet, unb mehrmals KoIIeîtibauêfteïïungen feiner Sfîalereien beranftaltet.
Qürich t)at il)tn bie Stu§fitl>rung ber SBanbBitber unb ber ©ürumtahmungen
im neuen ©eriditëge&âube übertragen, eine SIufgaBe, beten er fid) mit ur=
fpri'mglidjem ©efd)icE git entlebigen berftanb. Sßir haben bie 2IBfid)t, unfern
ßefern einige Sanbfd)aft§= unb gigurenBilber, auch Porträte borgufütfren,
foBalb e§ un§ bie 9Sert)äItniffe geftatten, gut farbigen ©iebergaBe gurücfgm
lehren.

$ier foil nur bom K ü n ft I e r © r a p h i ï e r bie Siebe fein, unb eine
SIngaI>I ipolgfchnitte, $eber= unb ©teingeid)nungen, fotnie Stabierungen follen

Rinde nun, die beim Genuß des Käses nicht weggeschnitten werden soll, läßt
sich dessen Alter erkennen. Der Sauerkäse sollte, wenn er genossen wird,
mindestens ein Jahr alt sein. Junger Sauerkäse ist trocken und von fadem
Geschmack.

Endlich gebührt dem Werdenberger Alpengebiet nun noch als Wander-
revier eine Würdigung. Der Verkehrsverein Buchs-Werdenberg hat auf dem
großen Uberdruckblatt „Alviergruppe" der im Maßstabe 1 :25,000 gehal-
tencn topographischen Karte das Netz der Bergsträßchen und Bergpfade in rot
hervorheben lassen; und die Dichtigkeit der Netzmaschen deutet an, daß die
Werdenbergeralpen von zahlreichen Wegen, die gut markiert sind, durchzogen
werden. Wohl birgt das Werdenberger Alpengebiet kein einziges Ewigschnee-
fleckchen; auch fehlt ihm der trutzige Berzcharakter, den der Hochtourist liebt.
Allein die Besteigungen der drei Hauptgipfel der Werdenberger Alpen —
Alvier, Faulfirst und Margelkopf >— ermöglicht die Kombination vieler recht
lohnender Tauren vom leichten Höhenspaziergang bis zur kühnen Grat-
klettcrei. So hat die Alviergruppe bei der Bergsportwelt einen recht guten
Klang, und groß ist die Zahl der Höhenwanderer, die jeden Sommer die
Werdenbergeralpen durchstreifen. F. W. Schwarz.

Die Locke.
Heut fand ich sie wieder
im hölzernen Schrein
die goldene Locke,

geschlangelt und fein.

Da mußte ich träumen:
Ein Aöpfchen so schmal,
zwei blitzende Augen
es war einmal.

Ein klingendes Lachen
so glockenklar,

zwei Lippen, die küßten.
es war... es war.

N?ohl kamst du, o Mädchen,
im Traumgesicht,
doch unsere Liebe

kehrt nicht kehrt nicht.

Eduard Skiefel als Künstler-Graphiker.
Eduard Stiefel, der seit einigen Jahren als Professor am Zürcher

Staatsgymnasinm einen überaus anregenden Zeichen- und Malunterricht
erteilt, ist längst als tüchtiger und sich ständig entwickelnder Kunstmaler be-
kanut, hat nationale und internationale Ausstellungen beschickt, Medaillen
geerntet, und mehrmals Kollektivausstellungen seiner Malereien veranstaltet.
Zürich hat ihni die Ausführung der Wandbilder und der Türumrahmungen
im neuen Gerichtsgebäude übertragen, eine Ausgabe, deren er sich mit ur-
sprünglichein Geschick zu cutledigen verstand. Wir haben die Absicht, unsern
Lesern einige Landschafts- und Figurenbilder, auch Porträte vorzuführen,
sobald es uns die Verhältnisse gestatten, zur farbigen Wiedergabe zurückzu-
kehren.

Hier soll nur vom K ü u st l e r - G r a p h i ke r die Rede sein, und eine
Anzahl Holzschnitte, Feder- und Steinzeichnungen, sowie Radierungen sollen


	Die Locke

